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Langsam kehrt wieder der Alltag ein. 
  

Die Lockerungen der Corona-Maßnahmen 
machen sich auch im Kinderhaus Sonnenblume   
bemerkbar - es kommt wieder Leben in unser 
Haus und der trubelige Alltag kehrt wieder ein.  
Mit einer Kleingruppe in den Räumen des 
Kindergartens haben wir im Rahmen der 
Notbetreuung begonnen. Eine zweite Gruppe hat 
sich im Zuge der schrittweisen Öffnung in 
unserem Tipi einquartiert und freut sich über das 
Naturerlebnis „Wald“. Die zwei Gruppen tauschen 
derzeit wöchentlich zwischen den beiden 
Standorten, sodass jeder einmal in den Genuss 
des abenteuerlichen Tipi´s und der vertrauten 
Umgebung des Kindergartens kommt.  
 

Kinder und Erzieher 
freuen sich über diese 
Abwechslung, die 
sonst nur unsere 
jährliche Tipi-Woche 
im Sommer umfasst. 
Ganz unter dem 
Motto „das Leben der 
Indianer“ erkunden 
wir Wald und Natur 
und versuchen den 
Kindern, in der immer 
noch nicht ganz 
alltäglichen Situation, 
ein wenig Abwechs-
lung und Spaß zu 

bieten und sie vor allem wieder Gemeinschaft 
erleben zu lassen.  
Mit schönen „Indianerspecials“ wie Lagerfeuer 
und Stockbrot, Krafttier-Schminke und richtigen 
Indianertrommeln, sind die Belastungen der 
letzten Wochen schnell vergessen.  
 

Die angrenzende 
Fahrradstrecke die von 
den Kindern bei 
schönem Wetter stets 
gerne genutzt wird, 
rundet unser Natur-
Programm ab. Mit 
Stolz bringen einige 
Kinder ihr eigenes 
Fahrrad mit, sodass 
auch eine kleine 
Radtour möglich ist. 
 
 

 
Sollte es doch 
einmal regnen, 
machen wir es uns 
im Tipi mit Decken 
und Lagerfeuer 
gemütlich, lesen 
Bücher, basteln mit 
Naturmaterialien 
oder schminken 
uns gegenseitig. 
 
 
 

Aber nicht nur Abenteuer und Natur stärken die 
Kinder in dieser Zeit. Wir sind sehr bemüht, ihre 
Bedürfnisse nach einer gewohnten Struktur, 
bekannten Sozialkontakten und lieb gewonnenen 
Ritualen zu stillen, um das Wieder-Ankommen im 
Kindergarten zu erleichtern und die Geschehnisse 
der letzten Wochen zu verarbeiten und zu 
integrieren.  
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